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ift otjne Sergleid) günftiger alä bie, roeldje f. 3-
bie „©djroeij. Wüitär*,#tg." in bem Seriajt über

ben gelbjug gebraajt tjat. (1883, Rr. 12—15.)
©em Sud), roeldjeä ein augenblicfliajeä Sntereffe

bietet, ilt ein in garbenbrucf fajön aufgeführter
^Plan oon Uiiter>@grjpten beigegeben.

6ibge«flffeiift|aft.
Ser Beridjt beä 3»ilitärbetiarteraent«

über feine ©efdjäftiffiibrung int 3obr 1882.
(gottfefcung.)

Uebet bie Äaoaüetfe entncbmcn »It bem (3kfdjäft«berfdjt be«

ÜRIfitätbcpartemcnt« füt 1882 u. 91. folgenbe Angaben:
«Bcfdjaffung ber Äa»atlcriepferbe. SBon 1875 bf« 1881 wut«

ben angefauft
Im 3ntanb 424, Im 2tu«tanb 3336 unb fm 59eridjt«jatjr
fm 3ntanb 24, fm Slu«lanb 519

Sotat fm 3ntanb 448, Im äu«lanb 3855 «Pferbe.

@« gebt au« biefen Sablcn neuerblng« betoot, baß bie meiften

Im Snlanbe gejüdjteten unb »otgefütjtten pferbe nocb Immer nidjt
bie ©Igenfdjaften eine« Äasaltetlepferbe« in genügendem .Napf
befifcen unb aua) beäroegen »on ber 8lnfauf«fommfffion jurücf«

gemlcfen toetben mufften.
@« ift biet ber Ott, fäbtt btt SBetfiJjt fott, ba« .ßoftulat ju

erörtern, weldje« anläplldj bet «Bctatfjung oc« SBübget« füt 1883

bura) blc eiegenöfftfajen SRälbe unterm 22. ©ejembet 1882 an«

genommen würbe.

SDaäfelbe lautet: „©et 89unbe«tatfj (ft eingetaben, bafür ju
„forgen, bap tn Sufunft bte Stnnabme »on «Kilttärpferben beffet

„publljirt, bie «Botweifung bet Sßfetbe auf mebr Stationen at«

„bi«bcr etmöglidjt, babei bie guten g'freujtcn Sanbpferbe berücf»

„fubtigt (Sltt. 36 be« «Berroaltung«reglemente«) unb blc attfäülge
„Slbgabe an ben -Bunb cem «Beifäufer erleidjtert weroe.''

3n golge blcfe« SJJoftulat« tolefen mir unfer «Kilitärbepattement

an, in Bufunft unb bctefl« füt bie Slnfang« 1883 ju madjenben

Sßfctbeanfäufe Im 3n(anb bie Sabl bet «ßlälje, auf roeldjen bie

üktfübtung bet Sbtere ju gefetjeben bat, ju »etmebten, unb

foweft ttjunlicb fn blc pfetberefdjeten unb mit Sßferbejudjt fieb

befajfenben ©egenben ju otttegen. 9tebft biefet Slnorbnung rourc»

im getneten »etfügt, bap getaufte obet aeeeptftte tßfetbe fofott
in ba« betreff enbe «Depot }u bitfgiten feien, bamit bet bl«bctlge

(Sfgentbümet nidjt ju boppelten Steifen »etanlafjt »erbe. ©er
SBaffendjef »utbe mit bet ©utdjfübrung bfefer Slnorbnungen bc»

traut unb fobann bcaufttagt, ber 3Infauf«fommlfjton ben gemeffe«

nen Sefebl ju erhellen, gegenübet ben »on SReftuten gefteüten

uferten einen milbeten SRapfiab bef beten «Beurteilung, anju«
legen, aua) auf bte ©efabr b'n, bap babutcb einige Sßfetbe mfn»

betet Dualität in bie ©djwabtonen gelangen fotlten.

©agegen feten bie elbgenöfjifdjen ©rpetten anjuwetfen, biefe

SRücffidjt füt »on .Ipänblein »otgefübtte Sßfetbe nicbt »alten ju
laffen, fonbetn biefen leiteten gegenüber bie gteldjen Slnfctbe«

rungen ju fleOen, wie an bfe fmpottltten SPferb'.

Ueber bfe SRemontenfurfe witb bemerft: ©fe SReftuten« unb

(Stfafcpfirbc wutben naa) »orberfger Slfflfmatifation (©auet biefet

testeten 35 bi« 40 Sage) tn »iet «Surfen ju je 90 Sagen unb

bie SRemonten bet »ot 1875 eingeteilten ÄasaUertfien tn brei

Surfen ju Je 20 Sagen abgeriebtet. Sa« (Srgebnlp bet ©reffur
bet -8unbe«pfetbe »at je naa) bem ®efuub§eft«juf}anbe auf ben

»iet SaoallerfeBaffenpiäfeen febt »etfäjieben.

Bütiuj Ijatte fn fanftatifäjet «Bejlttjung bie«mat »lebet »iet }tt
fämpfen, inbem aud) in biefem wie im SBorjabre bie 3nßucnja
aufgetreten wat, eine Stanfbeft, wetdje bie Sßfetbe ungemein

fdjwädjt unb be«»egcn ber ütbridjtung febt blnbetlidj ift, fo bap

einjelne ungenügenb btefjttte Sßfetbe jut Slbgabe gelangen mup»

ten, um bie cingerücften SRcfruten betftten madjen ju fönnen.

©fe «Jiadjbteffut erfolgte butd) btfgejogene «Bereitet wäbtenb bet

©djule.
©et ®efunbbeit«juftanb bet pferbe auf bem «ffiaffenpla&e

Slarau war ein anormaler, inbem bie bort aufltetenben Srarif«

Reiten, inäbefonbere ©rufen unb fatattbaltfdje ©tfdjeinungen,

einen eplbemifdjen ©tjarafler angenommen batten. ©utdj »werf»

mäplge Slnorbnungen fm «öeftanbe unb in ber «Betjanbtung bet

«Pferbe fonnte bem auperotbentlldjen Slbgang @fntjalt getfjan

wetben.

Uebet blc SRefrutenfdjulen ertjalten »ir fotgenbe Slngaben:

«Borfurfe. Saut 58unbc«gefefc »om 16. 3unt 1882 baben bie

Äa»atlctterefruten gut 2Bfntet«jelt eine SBorinftrufKon ju ettjalten,

»eldje fucceffioe »om SRooember bf« SWärj fn je »let Surfen

»on je 20 Sagen erteilt witb. 3m a3»tidjt«jabt fanben nodj

jwei foldje Surfe füt bie SReftuten »on 1883 ftatt.

(St rütften ein: 3m I. Äur« 108 SRefruten, im II. Äur« 98

SRcfruten; total 206 SRcfruten.

©et Untettfdjt ctfttecfte ftd) bauptfädjlidj auf ba« SRclten fn

bet Sabn, bfe ©olbatenfdjule, SSaffen« unb g ijtnnaftlfaje U'bun«

gen, Sßferbefenntnlp, ©attlung unb ißaefung, unb auf Stnlcitung

In bet -Bcfcbfrtung unb bem gabten bet Sßfetbe. ©a« (Srgebnip

in ben »erfdjfebencn ©l«jfptfnen wat günftig, namentlid) aber

befriebfgten bfe Selftungen fm SReltcn mit einfadjet ©djulttetife.
©lefe üßorbeteitung füt oie eigentlidjen SRefrutenfdjulen crmöglidjt

in bet erften Jpälfte biefet leiteten einen befferen Slbfdjtujj, al«

untet ben ftürjeren SSetbältnfffen. «Wan gewinnt füt ba« SReltcn

im gteien unb für blc gelbblenftübungen mebt 3c(t al« bl« an»

Ijln, unb gelangt baburd) ju einer befriebigenberen StuÄbftbung In

biefen gädjcrn; aucb ift ein bebeutenb befferet ©rfolg tm SReltcn

unb gtöpete ©elbflftänblgftit be« SRciter« ju fonflatircn.

©fgentltdjc SRefrutenfdjulen. ©le SReftuten wutben tn btei

©ragoner« unb einer ©ut&enfdjule untettidjtct.
S8e( ben «ffileberbolungäfurfen wirb b'merft: 3n ben «ZBIeber«

bolung«futfen waren bie Selftungen ber Äapatlctle beftlcblgcnb,

ba« spfetbcmatetlal wat butdjfdjnfttlid) fn gutem 3uftanbe.

3n ben Surfen, wo bie RasaOerie mit bet Snfanterie »ufam«

menwirft, fotlten bie «göcbfifornmanbirenben batauf öebadjt neb«

men, bap bet Äaoalleile Im Soifut« ju ben fpejletl faoalletlfti«

fdjen Uebungen metjr Seit gegeben roitb, uno fie nidjt fdjon am

jmelten obet brltten Sage in «Berbinbung mit ben anbeten SBaffen

in Slftion tteten ju laffen. S?cl bet SSetwenbung bet ©uiben

wäbtenb ben ©i»lfion«übungen wirb auf ba« Sßfetbematerfal ju
wentg SRüdftdjt genommen, ba«fetbe wirb fdjon bef «Beginn bet

ÜRanooet übetmäpig angefltengt, obne babutdj »icl ju erteidjen;,
mit et»a« metjt ©djonung butdj bäufigere äblöfungen fönnten

beffere (Stfolge erjielt werben unb ba« werib»oße Sßfcrbcmatcrial

wäre ftet« bienfttauglidj. ©ie Sbätigfeit ber Äa»attctle bei SRc«

glmcnt«üt)ungcn oet 3nfantetle ift febt geling unb c« bürfte an«

gejeigt fein, btefe Sutbellung auf bieicnlgcn gälte ju bcfdjränfen,

in benen oet SSotinftruftlon nidjt »efentlfcbcn SSbbtudj gcfdjiebt,

um bet SRcitctci bie «Wöglidjfeit ju belaffen, fidj mebt im eigenen

SRegiment«»erbanb fctbftjtänblg au«jubllben.
Sin ben «Jtadjfurfen nabmen im ©anjen 127 äRann Sbeil.

Slngeoronete Untctfudjungcn baben berau«geftetlt, bap nut in

feltenen gälten einjelne Seute jum jweiten SWale In foldje fiutfe
einrücften, unb bap bie äRcbtjabt füt itjre Slbwcfenbeit bei ben

3Biebetbolung«futfen itjrer Äorp« triftige ©rünbe batte.

(Sdjtup folgt.)
— (SBnnbe^befdjtnß betreffenb bie ©tettnnn beä Ober«

trieggfoimniprS nn> bie Drganifation beä £>be.ttxieaä=

lommtffariatel.
1. ©er ObetfrtegÄfommiifär.

Sltt. 1. ©et Dbetftleg«fommlffät ftebt an ber ©pffce ber

efegenöffifdjen SRititäroerwattung, bie et nad) ben übet ba« S3ct«

»altung«wefen bejte^enben ©efejjen unb a3erotbnungen leitet. (|t
bat bfe Sluffidjt übet ben Untetridjt be« Sttmee»ct»attung«pet»

fonat«. (Slrt. 255 bet SI»ilität»Dtganifatfon.)
Sltt. 2. ©fe 3Rflitär»et»attung umfapt Stile«, wat auf bie

SJcfolbung, Sßetpflegung unb Unterfunft ber Stuppen, fowle auf

ba« gefammte mflltätifdje SRedjnung»toefen -Bejug bat.

©a« Dbertrfeg«fommfffariat ift bie Sentrattedjnung«fieae für
bie eibgenöffifdje ÜR(t(tät»erwaltung.

Sit« 3cnttatjablung«ftctle be«fclben funftionitt bie etbgenöffifdje

©taat«faffe.
Sltt. 3. ©et Obertrfeg«fommfffät fte^t unmfttelbgt unter b?m
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ist ohne Vergleich günstiger als die, welche s. Z.
die „Schweiz. Militar-Atg." in dem Bericht über

den Feldzug gebracht hat. (1883, Nr. 12—15.)
Dem Buch, welches ein augenblickliches Interesse

bietet, itt ein in Farbendruck schön ausgeführter
Plan von Unter>Egyvten beigegeben.

Eidgenossenschaft.
Der Bericht des Militiirdepartements

über seine Geschäftsführung im Jahr 1882.
(Fortsetzung.)

^

Ueber die Kavallerie entnehmen wir dem Gcschâftêbnicht deê

Miliiärdexartement« für 1382 u. A. folgende Angaben:
Beschaffung der Kavallcriepferde. Bon 187S bis 1831 wu,.

den angekauft

im Inland 424, im Ausland 3336 und im Berichtsjahr
im Inland 24, im Ausland 519

Tvial im Inland 448, tm Ausland 3855 Pferde.

Es geht aus diesen Zahlen neuerdings hervor, daß dte meisten

tm Jnlande gezüchteten und vorgeführten Pferde noch immer nicht

dte Eigenschaften eine« Kavalleriepferde« tn genügendem Maße
besitzen und auch deswegen von der Ankausskomnrisston zurück«

gewiesen werden mußten.
E« tst hier der Ort, fährt der Bericht fort, das Postulat zu

erörtern, welches anläßlich der Berathung de« Büdget« für 1333

durch dtc eidgenösflschcn Räthe unterm 22. Dezember 1882

angenommen wurde.

Dasselbe lautet: .Der Bundesrath ist eingeladen, dafür zu

„sorgen, daß tn Zukunft dte Annahme von Milttärpferden besser

„publizirt, die Vorwcisung der Pferde auf mehr Stationen als

„bisher ermöglicht, dabei die guten gekreuzten Landpferde berück,

„sichtigt (Art. 36 des VerwaltungSreglementeS) und die allsälltge
„Abgabe an den Bund dem Berkäufer erleichtert werde."

In Folge dicse« Postulat« wiesen wir unser Militärdepartement
an, in Zukunft und bereit« für dte Anfang« 1833 zu machenden

Pfcrdeantaufe im Inland die Zahl der Plätze, auf welchen die

Vorführung der Thiere zu geschehen hat, zu vermebren, und

soweit thunlich in dle pfcrderctcheren und mit Pferdezucht stch

befassenden Gegenden zu verlegen. Nebst dieser Anordnung wurde
im Ferneren verfügt, daß gekaufte oder accertine Pfcrde sofort

tn das betreffende Depot zu dtrtgtrcn seien, damit der bisherige

Eigenthümer ntcht zu doppelten Reisen »eranlaßt werde. Der
Waffenchef wurde mlt der Durchführung dtcser Anordnungen
betraut und sodann bcauftrogt, dcr AnkaufSkommtssivn den gemesse»

nen Befehl zu ertheilen, gegenüber den von Rekruten gestellten

Pferden einen milderen Maßstab bei deren Beurtheilung,
anzulege», auch auf die Gefahr hin, daß dadurch einige Pferde min»

derer Qualität in die Schwadronen gelangen sollten.

Dagegen seien die eidgenössische» Erperten anzuweisen, diese

Rücksicht für »on Händlern vorgeführte Pferde nicht walten zu

lassen, sondern diesen letzteren gegenüber die gleichen Anforde»

rungen zu gellen, wie an die imporrirteli Pferd'.
Ueber die Remontenkurse wird bemerkt: Dte Rekruten« und

Ersatzpferde wurden nach vorheriger Akklimatisation (Dauer dieser

letzteren 35 bis 40 Tage) tn vier Kursen zu je 9t) Tagen und

die Remonten der »or 1875 eingetheilten Kavalleristen in drei

Kursen zu je 29 Tagen abgerichtet. Da« Ergebniß der Dressur

der Bundespferde war je nach dem Gesundheitszustande auf den

vier Kavalleriewaffenplätzen sehr verschieden.

Zürich hatte in sanitarischer Beziehung diesmal wieder viel zn

kämpfen, indem auch in diesem wie im Vorjahre die Influenza
aufgetreten war, eine Krankheit, welche dte Pferde ungemein

schwächt und deswegen der Ablichtung sehr hinderlich tst, so daß

einzelne ungenügend dressirte Pferde zur Abgabe gelangen muß»

ten, um die eingerückten Rekruten beritten machen zu können.

Die Nachdressur erfolgte durch beigezogenc Bereiter während der

Schule.
Der Gesundheitszustand der Pferde auf dem Waffenxlatze

Aarau mar etn «normaler, indem die Hort auftretenden Krank¬

heiten, insbesondere Drüsen und katarrhalische Erscheinungen,

einen epidemischen Charakter angenommen hatten. Durch

zweckmäßige Anordnungen im Bestände und tn der Behandlung der

Pferde konnte dem außerordentltchen Abgang Einhalt gethan

werden.

Ueber die Rekrutenschulen erhalten wir folgende Angaben:

Vorkurse. Laut Bunde«gesetz »om 16. Junt 1382 haben dte

Kavallerterekruten zur WintcrSzcit etne Vorinstruk'ion zu erhalten,

welche successive vom November bi« März in je »ter Kursen

vo„ je 20 Tagen ertheilt wtrd. Im Berichtsjahr fanden noch

zwei solche Kurse für die Rekruten von 1333 statt.

E« rückten ein: Im l. Kurs 103 Rckrutcn, tm II. Kurs 93

Rekruten; total 206 Rekruten.

Der Unterricht erstreckte sich hauptsZchltch auf da« Reiten tn

der Bahn, die Soldatenschule, Waffen- und gymnastische U'bun,

gen, Pferdekenntniß, Sattlung und Packung, und auf Anleitung

in der Beschtrrung und dem Fahren der Pferde, Da« Ergebniß

in den verschiedenen Disziplinen war günstig, namentlich aber

befriedigten die Leistungen im Reiten mit einfacher Schultrcuse.

Diese Vorbereitung für die eigentlichen Rekrutenschulen ermöglicht

in dcr ersten Hälfte dteser letzteren etncn besseren Abschluß, al«

unter dcn früheren Verhältnissen. Man gewinnt für da« Reiten

im Freien und für die Felddtenstübungen mehr Zetr al« bis an«

hln, und gelangt dadurch zu etner befriedigenderen Ausbildung in

diesen Fächern; auch tst etn bedeutend besserer Erfolg tm Reiten

und größere Selbstständigkeit de« Reite?« zu konstatiren.

Eigentliche Rekrutenschulen. Die Rekruten wmdcn tn drei

Dragoner, und einer Guidenschvle unterrichtet.

Bei den Wlederholungskursen wird b,merkt: In den

Wiederholungskursen waren die Leistungen der Kavallerie befriedigend,

da« Pfcrlematerial war durchschnittlich tn gutem Zustande.

In den Kursen, wo die Kavallerie mit der Infanterie >usam»

menwtrkt, sollten die Höchstkommandirenden darauf Bedacht neh»

men, daß der Kavallerie im Vorkurs zu den speziell kavalleristischen

Uebungen mehr Zeit gegeben wird, und sie nicht schon am

zweiten oder dritten Tage t» Verbindung mit den anderen Waffen

in Aktton treten zu lassen. Bci der Verwendung der Guide»

während den Divisionsübungen wird ans da« Pferdematertal zu

wenig Rücksicht genommen, dasselbe wird schon bet Beginn der

Manöver übermäßig angestrengt, ohne dadurch »iel zu erreichen;,

mtt etwa« mehr Schonung durch häufigere Ablösungen könnten

bessere Erfolge erzielt werden und das werthvolle Pferdematertal
wäre stet« diensttauglich. Die Thätigkeit der Kavallcrie bei Re,

gimcntsübungen der Infanterie ist sehr gering und e« dürfte an»

gezeigt setn, dicse Zutheilung auf diejenigen Fälle zu beschränken,

in denen der Vorinstruktion nicht wesentlichen Abbruch geschieht,

um der Reiterei die Möglichkeit zu belassen, sich mehr im eigenen

RegtmentSverband selbstftändig auszubilden.

An den Nachkursen nahmen im Ganzen 127 Mann Theil.

Angeordnete Untersuchungen haben herausgestellt, daß nur in

seltenen Fällen einzelne Leute zum zweiten Male tn solche Kurse

einrückten, und daß die Mehrzahl für ihre Abwesenheit bei dcn

Wiederholungskursen Ihrer Korp« triftige Gründe hatte.

(Schluß folgt.)
— (Bnndesveschlnß detreffend die Stellung des Ober»

kriegskommissörs nnd die Organisation des Oberkriegs-
lommifsariates.

1. Der OberkriegSkommissär.

Art. 1. Der OberkriegSkommissär steht an der Spitze der

eidgenössischen Militärverwaltung, die er nach den über das Ver»

«altungsrvesen bestehende» Gesetzen und Verordnungen leitet. Er
hat die Aufsicht über den Unterricht deê Armeeverwaltungsper?

sonal«. (Art. 255 der Militär.Organisatton.)
Art. 2. Die Militärverwaltung umfaßt Alle«, was auf die

Besoldung, Verpflegung und Unterkunft der Truppen, sorvte auf

da« gesammte mtlttärtsche Rechnungswesen Bezug hat.

Da« OberkrtegSkommtssariat tst die ZentrslrechriungSstelle für
die eidgenössische Militärverwaltung.

Al« ZentralzahlungSstelle desselben funktionirt dt, eidgenössische

Staatskasse.

Art. 3. Per OberkriegSkommissär steht unmittelbar unter dem
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eibgenöfpfdjen SKltftärbepartemcnt; et witb in gletdjer «fficlfe wie

bfe böberen SWflftärbeamten »om S9unbe«ratbe gewäfjlt unb be=

jlcbt bie «Befolbung nadj bem S3efo!bung«gefe&.

Sltt. 4. ©et Dbcrfrleg«fommiffär überwadjt bie Slnorbnungen,

wetdje feine «Orgar.e füt «Befolbung, SBerpflcgung unb Untetfunft
bet füt ben 3nftruftion«b(enft einberufenen Stuppen treffen.

©t bat ba« gefammte militätlfdje SRcdjnung«wefcn untet pdj.

©t entwitft ben jäbrlfdjen SSoranfdjtag ber gefammten SWilttär-

»erwattung nad) ben ©ingaben bet SBaffen» unb Slbt|cllung«»

djef«; et befotgt Sllle«, reat auf bie SWItltätelnnaljmen unb bie

SW(t(tätau«gaben .Bejug bat; et läpt bie ©djul« unb Sut«tcdj«

nungen rcoiblren unb ftellt bie 3abte«red)ming bet «Wilitärocr»

waltung auf.
Sltt. 5. ©et Dbetftieg«fommiffät »erwattet: ba« ©epot füt

SRcgfrmente unb ©tuclfadjen; ba« Safcrntn« unb Sagetntatetl.il;
bie SRcfet»e»goutage«SWagajinc unb allfällige anbere «Naturalien«

bepot«.

¦§lefüt fteben bem Dbetftiegefommlffät jut SBerfüguiig: ter
©lucffdjtfftcnoetwattet, bie Äafetnenoetroaltct unb bie «Berroattet

ber «Jcntutalicnbepot«.

Sltt, 6. ©tt Dberfticg«fommiffät übt bie Äonttolc übet ben

-Beftanb, fowie bie «Bcfdjaffung unb «öetwenbung bet Steblie be«

StiegSmatcrlal« au«.

@t fütjrt ferner ba« ®eneral(n»entar ber SDcllitäroerwaltung,
fowofjt fn quanlitatlotr «Bejiebung, at« audj fn -Bejug auf befjen

Sfficrtrjfdjäjjung.

gür bie güljtung biefet 3noentarfonttoIe ift bem Dberfrlcg«*
fommfpr bet 3n»entatfonltotcut beigegeben.

Sltt. 7. ©et Dberftieg«fommiffät bat alle in feinen Söerwal«

tung«j»clg elnfdjlagcnben .Borbereitungen füt eine adfätlige
SlimeeauffteHung ju treffen unb wirb ju blcfcm 3»ecte bie »om

©cnetalftabäbureau aufgeftellten ftiefl«»otbeteiienbcn Sltbeiten,
roeldje bie ©cneljmlgung bc« SWKItärbepattemcnl« erbatten baben,

feinen eigenen Slrbeiten ju ©runbe legen.

Sunt «Bebufc foleber Slrbeiten wirb fidj bet Dbetftieg«fommff|är
blc nöttjigen Slngaben übet bie «§ülf«mittel bc« Sanbe« »et»

fdjaffen.

Sltt. 8. -Bei einet SlimeeauffteHung bat bet «Obctftfegsfom»

ntiffät ober beffen ©teUocrtrctct, wenn erftetet jum Sttmccftleg««

fommlffSt bejeidjnet witb, bie Stbmfnifttatlon aüer betjenigen

ntitltätifdjen Slnftaltcn, »eldje nidjt bem Dberbefcbl«babet ober

anbeten !Bctroaltung6abtljeltungen be« SWtlltäibepattement« bireft

unterftetlt ftnb, »ie bie SRefruten« unb SRemontenbepot«, «Ber«

pftegung«anftaften, SRcfetocmagajine u. f. w. untet fidj.
©et Obetft(eg«fommlffät forgt in Sricg«jeiten nadj ben «JBei«

fungen be« SWIlltätbepattement« füt bfe «Befdjaffung unb «Bereit«

ftetlung bei feinen ©efdjäftsfref« betreffenben Strmeebebürfnfffc.
Slrt. 9. 3ur Slu«fübrung biefer Dbllegenbeitcn ftnb bem

Obetfttcg«fommlpr unterftetlt:
a. ©fc nad) Strt. 10 ba« Dbcrfrfeg«fomm(ffar(at bilbenben

«Bureaur unb ©icnftabtbcilungen.
b. ©te befonberen «Bcrwaltungen (Sßlajjfommijfatfat in Stjun,

Safetncn« unb SRagajin»erwaItungen).
c. ©a« Slrmee»crwaltung«perfonal (S8erwaltung«ofpjlcre unb

23etwattttng«ttuppen).

II. ©a« JDbeiftieg«fomtnlffatlat.
Slrt. 10. ©a« Dbetfrieg«fomm(ffar(at Ift au« fotgenben «Bureaur

unb ©tenftabtfjeilungen jufammengefeft:
a. bem Äotrefponbenjbuttau:

1) ein «Bureaudjef

2) ein gtegiftrator

3) ein ©efretät füt ba« Sßetfonetle > S3tamte;

4) brei Äanjlfften, wo»on ein Ucbctfefeci

5) bfe nötblge Slnjabl Äanjtelgebütfen (SlngeftcOte);
b. bem «Buteau füt ba« SRedjnungewefen (SRcdjPungtbuteau)

mft bet «Budjbattung:

1) ein «Buteaudjef I

2) efn «Budjbattct

3) fed,« [Reoiforcn [ ffltomte>

4) ein ©cbülfe be« «Budjfjalter« I

5) ©ie nijtfjige Slnjaljt SRe»ffion«gebütfen (SlngefteOte);

SBeamte;

IBeamle;

c. ber 3tt»entarfontrote:

1) ber 3n»entatfonttoleut

2) ein ®cbülfe
d. ber ©tuetfdjrtftenoerwaltung:

1) ein SBetwalter

2) ein Sanjllft
3) ein SWagajinet, gleldjijettig Stbwart bc« Dbcrfileg«fontmijfarlat«

(Slngefteater).

Sltt. 11. ©ämmtlidjc «Beamte werben auf eine SlmtSbauet

»on brei 3ab«n »om «Bunbc«tatbe gcroäblt; beren «BcfoUuHgen,

(nbegtiffen bfe -BefoIbungSjulagcn für ben ©tcKocrtreter bc«

Dbcrfricg«fommiffät« unb oen Sßlaijfommlffät in Sbun, werben

butdj ba« «8tfolbung«gefe|3 getegclt.

©le Stngepcttten wetben auf ben Slnttag be« Dberfticg«fom=

mljfät« »om SKiliiätbepattement auf unbefllmmte 3eit gcwäblt.

©eren «Befolbung wirb butd) ba« SBubgct nad) SWapgabe bc« «Be»

fotcutigSgefefcc« feflgefejst.

9W. 12. Sßon ben -Beamten oeö «öbetfifegäfomntiffatiat« barf

ofjne befonbere «Bewilligung be« SWIlltätbepattement« nidjt mebt

al« ein «Stettbetl in bei aftloen Slrmee eingettjetlt fein.

©ie «BuieauabtbellungSdjef« pnb untet aüen Umftänben »on

bet ©Intbeitung tn Stuppenfötpet au«gtfdjloffen.

Sltt. 13. ©et Dbetfrlegüfommlffät otbnct ben ©efdjäftägang

unb bie ®efd)äft«»ertbeltung be« ibm untetfutlten Sßetfonal«.

Sffiie bet Dbetfrieg«fommlffät füt ben ®ef,djäft«gang im Sltt»

gemeinen, fo pnb bie .Bureaudjef«, fowie ade «Beamte unb «Ber«

roaltungen, welcbe fctbftfiänbige Slrbeiten ju beforgen baben, für
blc ®efdjäft«fübrung in iijren Slbtbeilungen »etantwottlidj.

Slrt. 14. Sit« amtlldjet ©tettoettietet bc« Dberfrleg«fommtf»

fär« witb »om SBunbe«tatbe enlwebet bet ©bef be« Äorrcfponbenj»

buteau obet bet ©bef be« SRedjnung«buteau bejeidjnet. ©le

Unterfdjtift be« ©tedoeritctei« ip in gtefdjet Sffielfe »etblnclidj,

wie biejenige bc« Oberfrieg«fommlffär«.

HI. ©le befonberen «Betwaltungcn.

Sltt. 15. ©ie befonbeten «Betwaltungcn beftetjen au«

a. bem Sticgefommlffatiat in Sbun :

1) bet Ätleg«fontmfftät (3nPtuftot bet SBerwaltung«ttuppen);

2) ein Äanjltft («Beamtet);

b. ben eibgenöffifdjen Safetnenoetwaltctn (Beamte);

c. ben SBerwattetn bet eibgenöfpfdjen SRatutalienbepot«.

Sltt. 16. Sit« Siiegäfommlffät bc« SBaffenpla&e« Sbun witb

in etPet Sinfc bet Dbednfttuftot bet SBet»attung«ttuppen unb

in jweitet Sinie einet bet anbeten Snfltuftoten bet «Berwaltut-g«»

ttuppen »om SWilltätbepattement bejeidjnet. ©r tjat auf bem

«ffiaffcnplafce Sbun feinen SBofjnpfc ju neljmcn.

Strt. 17. ©le Safetnenoetwaltet unb SBctwaltct ber SRatuta«

lienbepot« fönnen je nadj Umftänben jur Sefftung »on SSürgfdjaft

angefallen roerben.

Sltt. 18. SJejüglid) bei SBabt, 23efolbung unt SBetantroott»

Kajfelt ber -Beamten unb SlngefteHten bet befonbeten «Bctroaltun«

gen gelten bie gleidjen «Beftimmungen, wie für bie «Beamten unt.

Slngeftetlten bc« DberfriegSfommtffarlat« (Slrt. 11 unb 13).

IV. ©a« Sltinee»etata!tungepctfonat.

Sltt. 19. ©cm «Obcrttlegäfommiffät ftnb In «Bejug auf ba«

Sltmcc»erwaltung«petfonat (Sßetwaltung«ofpjierc ttnbSßetwaltung««

truppen) blc gleidjen «Befugnlffe unb Sompetenjcn eingeräumt,

wie ben SBaffendjef« für bie ibnen unterPetiten «IBaffengattungen

(Strt. 248 b unb 249 bet SWtlitätotganifation).

Sltt. 20. «Bejüglidj ber «Berroaltung bet Untettidjtäfurfe unb

©djuten burdj bie SBerwaltung«ofpjiere gelten bie cinfdjlägigen

SBeptmmungen be« Sßcrwattung«regtemcnt« unb bie »om SWilltär»

bepattement unb Dberftfeg«fommlf[ät erloffenen ©pejlaltnpruf.
tionen.

V. ©ie Äanton«frle3«fommlffatlate.

Slrt. 21. ©ie Santon«ft(cg«fommlffatiate pnb al« fantonale

Organe bie »ctmittetnbc «Bebörbe jwifdjen bet eibgenöfpfdjen 2RIII«

tätoctwaltung unb ben Santonen, bejief)ung«wclfc beten ©taat««,

®cmelnbebcb.ötben unb Sßtioaten, füt ben babetfgen SBerfcfjt mit
benfelben, unb e« fallen ibnen fotgenbe Obliegenheiten unb SBet»

ridjtungen ju:
©ie Äanton«ft(eg«fommlffat(ate ertjalten »om Oberfrleg«fom«

'A
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eidgenössischen Militärdepartemcnt; er wird in gleicher Weise wie

die höheren Mtliiärbeamten »om Bundesrathe gewählt und

bezieht die Besoldung nach dem Besoldungsgesetz.

Art. 4. Dcr OberkriegSkommissär überwacht die Anordnungen,

welche seine Organe für Besoldung, Verpflegung und Unterkunft

der für den JnstruktionSdienst einberufenen Truppcn treffen.

Er hat das gesammle militärische Rechnungswesen unter sich.

Er entwirft den jährliche» Voranschlag dcr gesammten Militär»
Verwaltung nach den Eingaben der Waffen» und Abtheilung«»

chefs; er besorgt Alle«, was auf die Milltäreinnahmen und die

Militärausgaben Bezug hat; er läßt dic Schul» und KurSrech-

nungcn revidtren und stellt die JahreSrechnung der Milttärvcr»

waltung auf.
Art. 5. Der OberkriegSkommissär verwaltet: das Depot für

Réglemente und Drucksachen; daS Kasernen» und Lagermatcrial;
die Reserve-Fourage-Magazinc und allfällige andere Naturalien»

depots.

Hiefür stehen dem OberkriegSkommissär zur Vcrfügung: tcr
Druckschriftcnverwalter, tic Kasernenverwaltcr und die Verwalter
der NaturaliendepotS.

Art. ö. Der OberkrlcgSkcmuiissär übt die Kontrole über dcn

Bestand, sowie die Beschaffung und Verwendung der Kredite des

KriegSmatertalS auê.

Er führt ferner das Generalinventar der Militärverwaltung,
sowohl in quantitativer Beziehung, als auch tn Bezug auf dessen

Wcrthschätzung.

Für die Führung dieser Jnvenrarkontrole ist dem OberkricgS-
kommtssär der Jnventarkontroleur beigegeben.

Art. 7. Der OberkriegSkommissär hat alle in seinen Vermal-
tungSzweig einschlagenden Vorbereitungen für eine allfällige
A'meeaufstellung zu treffen und wird zu diesem Zwecke die »om

GcneralstabSbureau aufgcstcllten kriegsvorbereitenden Arbeiten,
wclche die Genehmigung des MilitZrdepartemeniS erhalten haben,
seinen eigenen Arbeiten zu Grunde legen.

Zum Behufe solcher Arbeiten wtrd sich der OberkriegSkommissär
die nöthigen Angaben über die Hülssmittel des Landes »er»

schaffen.

Art. 8. Bei einer Armccaufstellung hat der Oberkriegskom»

missär oder dessen Stellvertreter, wcnn ersterer zum ArmcckriegS-
kommtsscrr bezeichnet wird, die Administration aller derjenigen

militärischen Anstalten, welche ntcht dem Oberbefehlshaber oder

anderen Verwaltungöabthetlungen des Militärdepartements direkt

unterstellt sind, wie die Rekruten» und Remontendepots, Ver»

pflegungêanstalten, Reservemagaztne u. s. w. unter sich.

Der OberkriegSkommissär sorgt in Kriegszeiten nach den

Weisungen des Militärdepartements für dte Beschaffung und Bereit»

stellung der seinen Geschäftskreis betreffenden Armeebedürfnisse.

Art. 9. Zur Ausführung dieser Obliegenheiten sind dem

OberkriegSkommissär unterstellt:
». Die nach Art. 1« das OberkriegSkommissariat bildenden

Bureaur und Dienstadthcilungen.
b. Die besonderen Verwaltungen iPlatzkommissartat tn Thun,

Kasernen- und Magazinverwaltungen).
«. Das Armeevcrwaltungsxersonal (VerwaltungSvfsiztcre und

VerwaltungStruppen).

II. Das OberkriegSkommissariat.

Art. 10. Da« OberkrtegSkommtssariat tst aus folgenden Bureaux
und Dtenstabtheillingen zusammengesetzt:

». dem Korrespondenz»««»» :

1) ein Bureauchef

2) ein Registrator

3) cin Sekretär für da« Personelle >

4) drei Kanzlisten, wovon ein llcbersetzer

5) die nöthige Anzahl Kanzletgehülfen (Angestellte);
b. dem Bureau für das Rechnungswesen (Rechvungsbureau)

mit der Buchhaltung:
1) etn Bureauchef t

2) etn Buchhalter I

3) sechi Revisoren i Beamte;

4) ei» Gehülfe des Buchhalter« >

5) Die nöthige Anzahl Revisionsgehülfen (Angestellte);

«. der Jriventarkvntrole:

1) dcr Jnventarkvntroleur zg^rM.
2) ctn Gchülfe

'

à. dcr Druckschriftenverwaltung:

1) ein Verwalter ^rn,e;
2) ein Kanzlist >

3) eln Magaziner, gleichzeitig Abwart dcê OberkriegSkommissariat«

(Angestellter).

Art. 11. Sämmtliche Beamte werden auf eine AmiSdauer

von drei Jahren vom Bundesraihe gewählt; deren Bcsolrungen,

inbegriffen die BcsoldungSzulagen für den Stellvertreter de«

OberkriegSkommissärS und den Platzkommissär in Thun, «erden

durch das Besoldungsgesetz geregelt.

Die Angestellten werden auf de» Antrag de« OberkriegSkommissärS

»om MililSrdepartemeut auf unbestimmte Zeit gewählt.

Deren Besoldung wird durch da« Budget nach Maßgabe des

Besoldungsgesetzes festgesetzt.

A't. 12. Von den Beamten des OberkriegSkommissariat« darf

ohne besondere Bewilligung de« Militärdepartements nicht mehr

als eln Vieriheil in dcr aktiven Armee eingetheilt sein.

Die BureauabthcilungSchefS sind unter allen Umständen vvn

der Eintheilung tn Truppeukörper ausgeschlossen.

Art. 13. Der OberkriegSkommissär ordnet den Geschäftsgang

und die GeschäftSverthcilung des ihm unterstellten Personal«.

Wie der OberkriegSkommissär für den Geschäftsgang Im

Allgemeinen, so sind die Bureauchefs, sowie alle Beamte und Ver<

waltungen, welche selbstftcindige Arbeiten zu besorgen haben, für
die Geschäftsführung in ihren Abtheilungen »erantwortltch.

Art. 14. Al« amtlicher Stellvertreter de« OberkriegSkommissärS

wird vom Bundesrathe entweder der Chef des Korrcspondenz-

bureau oder der Chef des Rechnungsbureau bezeichnet. Die

Unterschrift de« Stellvertreter« tst in gleicher Weise verbindlich,

wie diejenige de« OberkriegSkommissärS.

HI. Die besonderen Verwaltungen.

Art. 15. Die besonderen Verwaltungen bestehen au«

». dcm KriegSkommissariat t» Thun:
1) der KrtegSkommissär (Jnstruktor der VerwaltungStruppen);

2) ein Kanzlist (Beamter);
b. den eidgenössischen Kascrnenverwaltcrn (Beamte);

«. den Verwaltern der eidgenössischen Naturaliendepots.

Art. 16. Als Kriegskommissär de« Waffenplatzes Thun wird

in erster Linie der Oberinstrukior der Verwaltungstruppen und

in zweiter Linie einer der anderen Jnstruktoren der VerwaltungStruppen

vom Militärdepartement bezeichnet. Er hat auf dem

Waffcnplatzc Thun seinen Wohnsitz zu nehmen.

Art, 17. Dte Kascrnenverwalter und Vcrmallcr dcr

NaturaliendepotS können je nach Umständen zur Leistung vvn Bürgschaft

angehalten werden.

Art. 13. Bezüglich der Wahl, Besoldung uud Verantwortlichkeit

der Beamten und Angestellten der besonderen Verwaltungen

gelten die gleichen Bestimmungen, wie für die Beamten und

Angestellten dcS OberkrtegSkommtssariat« (Art. Ii und 13).

IV. Da« Armeeverwaltungêpcrsonal.

Art. 19. Dem OberkriegSkommtssät sind tn Bezug auf da«

ArmceverwaltungSpersonal (Verwaltungsosfiziere und VerwallungS-

truppen) dte gleichen Befugnisse und Kompetenzen eingeräumt,

wie den WaffeuchefS für die ihnen unterstellten Waffengattungen

(Art. 248 b und 249 der Milttärorganisation).

Art. 20. Bezüglich der Verwaltung der UuterrichtSkurse und

Schulen durch die Verwaltungsosfiziere gelten die einschlägigen

Bestimmungen des Verwaltungsreglements und die vom

Mtlttärdepartement und OberkriegSkommissär erlassenen Spezialinstruk-

ttonen.

V. Die Kantonêkrtezêkommissariate.

Art. 21. Die KantonêKiegêkommissartate sind als kantonale

Organe die »ermittelnde Behörde zwischen der eidgenössischen Mtll«
tärverwaltung und den Kantonen, beziehungsweise deren Staats»,

Gemeindebehörden und Privaten, für den daherigcn Verkehr mtt

denselben, und eS fallen ihnen fvlgende Obliegenheiten und

Verrichtungen zu:
Die Kantonêkriegêkommtssariate erhalten vom Oberkriegskom»
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mlffarlat Senntnlp »on ben itjren Santon betteffenben Stuppen»

mätfdjcn, wotauf pe bie ©emeinben tjic»on, fowfe »on adfädfg

ju tfefetnbcn Stan«potlmltteln ju bcnadjtldjtfgen baben.

¦Bei «Befammlung »cn ©etadjementen fm Äanton b**en pe

übet ofe SWannfdjaft einen SRom(natl»«©tat aufjunebmen unb bem

©etadjcment«djef mltjugeben, fctntt ba« ©etadjement, gemäp ben

«Botfdjtlften be« eibgenöfpfdjen SWatfdjbcfebl« unb § 125 be«

S8ctwattung«teglement«, auf ben StBaffen« bcjfcbung«welfe ©am«

metplaj ju fpebittn.
©ft Äanton«ltieg«fomm(jfatiate baben fämmtlidje ©utfdjeine

unb gotbetungen bet ©emeinben, ©pltäler, 3eugbau«»etroaltun«

gen unb »on Sßtl»aten entgegenjunebmen, füt S8et»odpänbigung

biefet ©Ingaben ju fotgen unb batübet bie »otgefdjtlebenen S3ot«

bereaur anzufertigen uno bem Dberfrfeg«fommfffarfat elnjufcnben.
©ie baben bie Stbrcdjnungen über biefe ©ingaben ju beforgen

unb bie «Beträge nad) ©mpfang betfelben burd) bie clbgcnöfpfdje

©taat«fajfe ben ©emeinben, tefpeftlse SRed)nitng«pedetn, au«ju-
ridjten.

©le bejahen ben in eine ©anttätäanPalt Ibre« Äanton« »er«

festen SWiliiät« beim SluStritt au« berfelben bie teglementarifdje
«Befolbung (§ 131 bc« S8erwattung«reglcment«) unb fenben bie

bie«bejüglictjen 'Belege bem Dberfrleg«fommlffat(at.
©le beforgen bfe Stbrcdjnungen über bfe «Befleibung ber Srup«

pett nadj ben cinfdjlägigen ©cfefceäbePimniungcn.

gut ade biefe «Berrfdjtungen bet Santon«ft(cg«fommlffarlate
pnb bfe «Beftimmungen be« S8erwaltung«tegtemcnt«, foroie bie »om

eibgenöfpfdjen «Wllttätbepattcment unb »om Dbcrfrlegäfommlffa«
tfat etlaffcnen 3nptuftlonen unb -Botfdjtfften übet ba« SRedjnung««

roefen bet elugenöfpfdjen SWitltätoerroattung mapgebenb.

Slrt. 22. ©iefe »oretwäbnten gunftionen befolgen bfe Santon««

ttieg«fommlffailate »on Slmte« wegen at« fantonale «Beamte, unb c«

witb fbnen t)fefür ©eften« bet eibgenöfpfdjen SWitttätoetwattung
fefnerlct ©ntfdjäbigung geleipet.

©agegen bejleben pe füt blc im § 87 be« «Berwaltung«rcgte<
ment« »orgefetjentn Sßfcrbefdjajungsfunftloncn, fowie für Stttfttäge,
weldje iljnen »om Dberftfeg«fommfffai(at cttbellt wetben, unb

»eldje mit ben ©ingang« eiwäbnten SBetpftidjtungen fn fclnettei

Sufammenfjang Pcben, wie SRequiptlonen unb ©Ittmfetben »on

Stainpfetben unb gubt»ctfen, ©tpettifen über Äuttui» unb

©lgenttjum«bcfdjäbigungen, anbetweitige Unterfudjungen unb Untet»

banbtungen, ©intidjtung »on Äantonncmenten u. a. m. »om

!8unbc«tatbe feftjufel»,e»be ©ntfdjäbigungen (Saggclber), tnfoweit
biefelben nidjt beteit« butdj ba« S8etwaltung«teglement »otge«

feben pnb.

Sttt. 23. ©le Äanton«fttcg«fommlffäte bürfen nidjt aftl» fn

ber Slrmee eingeteilt fein, gad« pe nidjt nad) Slrt. 2 b bet

SWilltätotganlfatlon füt bfe ©auet ftjte« Sltnteö »on bet Sffiebt«

ppidjt entfjoben werben, pnb pe in ben ©tat« uneingetbeitt nadj«

jufübten.
Slit. 24. Uebet bie ®efd)äft«»ettld)tungen bet »etfttjfebenen

«Bureaur unb Stbttjeflungen be« Dberftleg«fommiffaifat« wtib bet

S3unbe«tatfj, foroeit nötbig, bie erfotbettidjen 3nPruftlonen er«

laffen.

Sltt. 25. ©utd) biefen SSefdjlup wetben bet I. Sbeit be« SBet«

waltung«ieglement« »om 14. Sluguft 1845 (Dtgantfatfon be«

DbetfilegSfommiffatiat«) unb bei «Butibe«iatfj«befd)lup betreffenb

bie Dtganifatlon unb ®efd)äft«füfjtung be« Dberftleg«fommfffa«
tlat« »om 27. SWat 1863, fowfe ade mft bem gegenwäitfgen
¦Bunbe«befdjlup in Sffiibetfptudj ftebenben ©ttaffe aufgeboben.

Sltt. 26. ©et i8unbe«tatb witb beaufttagt, ben SScglnn ber

Sffiftffamfelt blcfe« «öefctjluffe« feftjufefccn unb beffen «Bodjte^ung

anjuotbnen.
©et »otpetienbe «Bunbe«befd)tup wutbe »om -Bunbe«ratbe auf

1. 3nli 1883 in Staft erflätt.
— (gmennong ber «päbagogifdjett Sterten für baä

3jatjr 1883.) ©a« eibg. SWilitäibcpattemcnt ernannte fotgente

päbagogifdjcn ©rpetlen füt bie adjt ©l»ipon«frelfe: 1. ®enf,
Sffiafli« uub % bet Sffiaabt Sehtet ©djetf fn SReu'nburg; % bet

SBaabt «ßtofeffoi Sßcttlatb in ©otmetob ; 2. gieibutg unb SReucn«

butg Sßrofeffot SRtiljel fn Saufanne; füi ben btinffdjen 3ura Uite»

fifjot ©Ifenei fn 3ug; 3. ©telanb, SWfttedanb unb Dbettanb

be« Äanton« Sem ©djulfnfpcftot Stitt fn gtauenfelb unb @c»

ttetät ©pübter tn Slatau; 4. Sujetn, Unterwatben, 3ug, Slargau

(©pejialwaffen) ©efunbartebter Äätln In ©Inpebeln, Dbetaatgau
unb ©mmentbat be« Äanton« SB cm S8cjitf«lebret «Btunnet in
Stiegftetten; 5. «äatgau ©efunbatlebtct «Budjet in Sujetn, ©o»

totbutn, befbc «Bafel Sebrer ©d)neebelf in Sütidj; 6. ©djajfbau«

fen un» 3üridj: SRettutftung«freffe 2, 4, 6 ©djullnfpeftot SBeln»

gatt in «Bein, ©djwijj unb SReftutitungSftclfe 3, 5,7 »on Sütidj
Scbtet geutet in .§eilSau; 7. ©t. ©adcn SIBannei In ©djaff«

baufen, Sburgau, betbe Slppcnjed SReadcbtet greunb In SRappet«»

roijl; 8. Seffm Scbtet ©tampa fn ©iampa, Uri, ©djwijj, ©taru«
Sebrer ©djäret in ©etjenfee, ©taubünben, ©eftetät ©onafc in
©but. — Unentfdjulbigte« SRfdjtetfdjeinen witb fdjarf geahnt.

©tellung«ppid)tfgc ber jüngeren 3abtgänge, weldje pd) nut ein

bl« jwei 3abrc im SRefrut(tung«ftelfe aufbatten (auf bet Unloet«

ptät, in ber Sßenpon, fn bet Sebre), foden bemjenlgen Äantone

jugcwfcfen werben, in weldjem bie ©Item ber «Betteffenben lljten
SBobnpß baben.

— (©brrnaalJC.) Sin ba« ble«jäbrlge 3entialfeft be« fdjroei«

jerifdjctj Untcrofpjicr«»etein« rofib »om -Bunbeäiatfj eine Stjrcn»

gäbe »on 250 gr. bewldlgt.
— (fenftOnSIflmmiffiOtt.) Sin ©tede bc« bemlfponierenben

§etrn Dbetftbbtponät« Secomte witb jum SWitgltco bei eibg.

SßenPon«fommifpon «Ipcit 3nfantctiemafot 3otban«SWattin, Sltt«

SRationattatb in Saufanne, ernannt.

- (ÜRiffumen in'«3 3tu«lani>.) ©en bic«iäbrfgen franjöp»
feben Jpetbftmanönetn bc« 7. unb 8. Slrmeeforp« wetten DbetP
be (Jtoufaj unb SWajot SBoij be ta Soui unb ben Äa»adetfe»

Übungen fui Saget ju ©balon« SWajot Seftuj beiwohnen. — Su
ben bie«jäljtfgen ttattenffdjcn .§etbftmanö»etn wetben bfe fetten
Dberftbrlgabiet Sbeobot SZBirtb In Sntertafen unb Dbetpileute«

nant ©omfnlf ©pp in Slltotf entfernet.

— (Sie gatjnenfrage unb bie UnifotmirunflSäui) errungen)
wutben am 3. 3ull im SRationattatb bei ©elegenbett bet -Be«

tatbung übet ben SRedjenfdjaftÄberidjt bc« SWflltärbepattcmcnt«

berütjrt. SU« SWitgtlcbct bet Sommlfpon tefetlttcn bie SRationaltätfje

®t(e«tjabct unb ©djnnber. ©tPetet untetjog bte eingetlffene

SReglcmentlteiel unb SReuetung«fudjt bejüglidj bet Äteibung unb

SluSiüftung unferet Sltmee einet fdjatfen Ärttlf. .-pfnpdjtlfdj bet

«Befeiifgung bei fantonalen Stbjefdjen auf ben «Batalflonäfaljnen
bemetfte SRebnet, bap et mit biefet Slbänbctung wobt cinoer»

ftanben fei, bagegen aud) woljl begreife, bap Pc nadj beteit«

neunjährigem «Beftanbe bet neuen SWtlltärorganlfatlon auf Sffilber»

Panb Popen mupte. Unmittelbar nad) 3nftaftttcten betfelben

bätte pd) bie an pdj betedjtfgte Steuerung wobt otjne ©djwferlg*
feiten burdjfütjren laffen. Sludj bfe neue Sopfbebccfung füt bie

Sa»adetie finbet SRebnet webet piaftlfaj, nod) äpbetffd) fdjön.
S3unbe«ratrj $ettcnftefn etwibeitt, bap et perföntidj ebenfad«

ein geinb bei beftänbfgen SReuetungen auf btefem ©ebfete fet;
bap et baljei nut im gade eine« btingenben SSebütfnfffe« an

-Befleibung«« unb Slu«tüpung«gegenftänbcn bet Slimee Slbänbe«

tungen »otnerjmen laffe unb übtlgen« bei ben mcipen ber fn

biefet Jplnftdjt Pattgefunbenen «Wobiptatlonen butdj «ffiünfdje ooer

Sßopulate ber ettg. Stätrje felbp baju »eranlapt wotben fei.

« u 111 k.

granlreidj. (©ie neue Unffotmfrung bei Dffi»
j t c r c unb St b J u t a n t e n ber 3 n f a n t e t (e.) ©Ic fdjon feit

adjt 3abren in Slu«pdjt genommene SReuunifotmlinng tc. ber fran«

jöpfdjen Snfanterie ift SWitte SWärj 1883 wenlgpen« für bie Dfp»

jiere unb Slbjutanten jum Slbfdjlup gebradjt roorben unb treten

bemnadj füt bie DfPjiete, Slbjutanten, ©fjef« unb @ou«djef« ber

SWupf bet 3nfantetle fotgenbe «Betänbetungen ein: ©et SBaffen»

roct unb bte ©pauletten wetben butdj einen ©otman erfetjt, unb

bie -Beinfleibet ket Ofpjieie mit einem btelten ©treffen au« blauem

Sud) »trfeben. ©er Sfdjafo wirb abgefdjafft unb bient at« Äopf«

bebetfung füt ben fleinen unb gropen ©ienp nut ba« Säppi,
anPatt mft breiten Steffen wie bi«bet nut mit Slfeen befejst. Sin

©tede ber §al«binbe witb eine Staoatte au« fdjwaijet ©elbe,

wie pe berefts bet ben DfPjteren bet Sua»en unb algetifdjcn
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missariat Kenntniß »on den ihren Kanton betreffenden Truppen»

Märschen, worauf sie die Gemeinden hievon, sowie von allfäUIg

zu liefernden Transportmitteln zu benachrichtigen haben.

Bet Besammlung »en Detachementen im Kantvn haben sie

übcr die Mannschaft einen Nominativ-Etat aufzunehmen und dem

DetachemrnISchef mitzugeben, ferner da« Détachement, gemäß den

Borschriften de« eidgenössischen Marschbefehl« und § 12S des

VerwallungSreglcmcnlS, aus den Waffen» beziehungsweise San»
melplatz zu spedire».

Dir KantonsKiezSkommissariate haben sämmtliche Gutscheine

und Forderungen der Gemeinden, Spitäler, ZeughauSverrvaltun-

gen und »on Privaten entgegenzunehmen, für Vervollständigung
dieser Eingaben zu sorgen und darüber dte vorgeschriebenen Bor»

dereaur anzufertigen und dem OberkriegSkommissariat einzusenden.

Sie haben dte Abrechnungen über diese Eingaben zu besorgen

nnd die Beträge nach Empfang derselben durch die eidgenössische

Staatskasse den Gemeinden, respektive Rechnungsstellern,
auszurichten.

Ste bezahlen den in eine SanitätSanstalt ihres Kanton«
versetzten MilttärS betm Austritt au« dersclben dte reglementartsche

Besoldung (§ 13l de« Verwaltungsreglements) und senden die

diesbezüglichen Belege dem OberkriegSkommissariat.

Sie besorgen die Abrechnungen über die Bekleidung dcr Truppen

nach den einschlägigen Gesetzesbestimmungen.

Für alle dicse Verrichtungen der KantonSkriegSkommtssariate

sind die Bestimmungen des Verwaltung«regKment«, sowte die vom

eidgenössischen Militärdepartement und vvm Obcrkricgskommissa»

riat erlassenen Instruktionen und Vorschriften über das Rechnungswesen

der eidgenössischen Militärverwaltung maßgebend.

Art. 22. Diese vorerwähnten Funktionen besorgen die

KantonSkriegSkommtssariate von Amtes wegen als kantonale Beamte, und es

wlid ihnen htefür Seitens der eidgenössischen Militärverwaltung
keinerlei Entschädigung geleistet.

Dagegen beziehen sie sür die im § 87 des Verwaltungsregle»
ment« vorgesehenen PferdeschatzungSfunkttoncn, sowie für Aufträge,
welche ihnen vom OberkrtegSkommtssariat ertheilt werden, und

welche mit den Eingangs erwähnten Verpflichtungen in keinerlei

Zusammenhang stehen, wie Requisitionen und Etnnrtethen vvn

Trainpferden und Fuhrwerken, Erperiisen über Kultur» und

EtgenthumSbeschädigungen, anderweitige Untersuchungen und Unter»

Handlungen, Einrichtung »on Kantonnementen u. a. m. vom

Bundesrathe festziisetzeude Entschädigungen (Taggelder), insoweit

dieselben ntcht berett« durch da« Verwaltungsreglement »orge»

sehen sind.

Art. 23. Dte Kantonskteg«kommlssäre dürfen ntcht aktiv tn

dcr Armcc cingetheilt setn. Falls sie nicht nach Art. 2 b der

Mtlitärorganisattvn für die Dauer ihre« Amtes »on der Wehrpflicht

enthoben werden, sind sie in den Etat« uneingetheilt
nachzuführe»,

Art. 24. Ueber die Geschäftsverrichtungen der verschiedenen

Bureaur und Abtheilungen de« OberkriegSkommissariat« wird der

Bunde«rath, soweit nöthig, die erforderlichen Instruktionen
erlassen.

Art. 2S. Durch diesen Beschluß werden der I. Theil des

Verwaltungsreglement« vom 14. August 134S (Organisation de«

OberkrtegSkmmissariatS) und der Buude«rathsbeschluß betreffend

die Organisation und Geschäftsführung des OberkriegSkommissariat«

»om 27. Mai 1863, sowie alle mit rem gegenwärtigen
BundeSbeschluß in Widerspruch stehenden Erlasse aufgehoben.

Art. 26. Der Bundesrath wird beauftragt, den Beginn der

Wirksamkeit diese« Beschlusses festzusetzen und dessen Vollziehung
anzuordnen.

Der Vorstehende Bundesbeschluß wurde »om BuudeSrathe auf
1. Jult 1883 in Kraft erklärt.

— (Ernennung der pädagogischen Experten für das

Jahr 1883.) DaS eidg. Militärdcpartement ernannte folgem«

pädagogischen Erperte» für die acht Divisionskretse: 1. Genf,
Wallis und ^ der Waadt Lehrer Scherf tn Neu'nburg z As der

Waadt Professor Perriard in Cormerod; 2. Freiburg und Neuenbürg

Professor Reitze! in Lausanne; für den berntschen Iura Vro-
fesjor Elsener in Zug; 3. Seeland, Mtttelland und Oberland

de« Kanion« Lern Schultnspektor Britt in Frauenfeld und

Sekretär Spühler in Aarau; 4. Luzern, Unterwalden, Zug, Aargau

(Spezialwaffen) Sekundariehrer Kältn tn Einsiedeln, Oberaargau
und Emmenthal des Kanton« Bern BeztrkSlehrer Brunner tn
Kriegstetten; ö. Aargau Sekundariehrer Bucher in Luzer»,
Solothurn, beide Basel Lehrer Schneebeli in Zürich; 6. Schaffhausen

und Zürich: RekruttrungsKetse 2, 4, 6 Schultnspektor Weingart

in Bern, Schwyz und RekrutirungSkreise 3, ö, 7 von Zürich

Lehrer Feurer in HeriSau; 7. St. Gallen Wanner in
Schaffhausen, Thurgau, beide Appenzell Reallehrer Freund in Rapxer«»

wyl; 8. Tessin Lehrer Stampa in Siampa, Uri, Schwyz, Klar»«
Lehrer Schärer in Gerzensee, Graubünden, Sekretär Donatz tn
Chur. — Unentschuldigte« Nichterscheinen wird scharf geahnt.

Stellungspflichtige der jüngeren Jahrgänge, welche sich nur etn

bi« zwei Jahre tm RekrutirungSkreise aufhalten (auf der Universität,

tn der Pension, In der Lehre), sollen demjenigen Kantone

zugewiesen werden, in welchem die Eliern der Betreffenden ihren

Wohnsitz haben.

— (Ehrengabe.) An das diesjährige Zentralfest de«

schweizerischen UnterossizierSvereinS wird vom Bundesrath eine Ehrengabc

»on 2SS Fr. bewilligt.
— (Pensionskommission.) An Stelle dcS demissionierenden

Herrn Oberstdivisionär« Lecomte wird zum Mitgltcd der etdg.

Pensionskommission Hcrr Jnfantertemajor Jordan»Martin, Alt-
Nationalrath in Lausanne, ernannt.

— (Missione» in's Ausland.) Den diesjährigen französischen

Herbstmanovern des 7. »nd 8. Armeekorps werden Oberst

de lZrousaz uud Major Boy de la Tour und den Kavallerie»

Übungen ini Lager zu ChalonS Major Testuz beiwohnen. — Zu
den diesjährigen italienischen Herbstmanövern werden die Herren

Oberstbrigadier Theodor Wirth tn Jnterlaken und Oberstlieutenant

Dominik Epp in Altorf entsendet.

— (Die Fahnenfrage und die Uniformirungsiinderungcn)
wurden am 3. Juli tm Natlonalrath bei Gelegenheit der

Berathung über deu Rechenschaftsbericht des Milttärdepartcmcnt«

berührt. Al« Mitglieder der Kommission refertrtcn dte Nattonaträthe

GrieShaber »nd Schnydcr. Ersterer unterzog dte eingerissene

Reglementirerei und Neuerungssucht bezüglich der Kleidung »nd

Ausrüstung unserer Armee einer scharfen Kritik. Hinsichtlich der

Beseitigung der kantonalen Abzeichen auf den Bataillonsfahnen
bemerkte Redner, daß er mit dieser Abänderung wohl
einverstanden sei, dagegen auch wohl begreife, daß sie nach bereit«

neunjährigem Bestände der neuen MtlitZrorganisation auf Widerstand

stoßen mußte. Unmittelbar nach Inkrafttreten derselben

hätte stch die an sich berechtigte Neuerung wohl ohne Schwierig-
leiten durchführen lassen. Auch die neue Kopfbedeckung für die

Kavallerie sindct Redner weder praktisch, noch ästhetisch schön.

Bundesrath Hertcnsteln erwiderte, daß er persönlich ebenfalls

ein Fetnd der beständigen Neuerungen auf diesem Gebiete sei;

daß er daher nur im Falle eine« dringenden Bedürfnisses an

Bekleidung«» und Au«rüstung«gegenstZnden der Armee Abänderungen

vornehmen lasse und übrigen« bet den meisten der tn
dieser Hinsicht stattgefundenen Modifikationen durch Wünsche oder

Postulate der eidg. Räthe selbst dazu veranlaßt worden sei.

Ausland.
Frankreich. (Die neue Uniformirung der Offt»

ziere und Adjutanten der Infanterie.) Die schon seit

acht Jahren in Aussicht genommene Neuuniformiinng ,c. der

französischen Infanterie ist Mitte März 1883 wenigsten« für dte Ofsiziere

und Adjutanten zum Abschluß gebracht worden und treten

demnach für die Ofsiziere, Adjutanten, Chef« und SouSchef« der

Musik der Infanterie folgende Beränderungen ein: Der Waffen»

rock und die Exauletten werden durch etnen Dolman ersetzt, und

die Beinkleider der Ofsiziere mit einem breiten Streifen aus blauem

Tuch »ersehen. Der Tschako wird abgeschafft und dient als

Kopfbedeckung für den kleinen und großen Dienst nur da« Käppi,
anstatt mit breiten Tressen wie bisher nur mit Litzen besetzt. An
Stelle der- Halsbinde wird eine Kravatte aus schwarzer Seide,
wie sie bereits bet den Offizieren der Zuaven und algerischen
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